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bannus Schepenstedensis mit(Schöppenſtedt) Schöppenſtedt
um um Uerde Schlieſtedt Bercklingen Bansleben arle
Barnsdorf Sambleben Unterlutter berlutter Rottorf bei Königs⸗

=

=
lutter un Schickelsheim Küblingen
bannus Watenstede (Watenſtedt mit erxheim Grj oder Voigts⸗
dahlum Watenſtedt .= Dahlum Beierſtedt Gevensleben Ingeleben
bannus W (Weſterhauſen) mit Börnecke Kattenſte
Wienrode immenrode Blankenburg
bannus mit ewecke Bündheim Harlingerode
bannus ittingen mit Wittingen Zaſenbe Glüſingen en
Brome der Ohre Vorsfelde Steimke Jeimke Kneſebeck U  orf,
ahnburg

18 bannhus UtzZleve wüſtes Dorf eben) mit Benzigerode eimburg,
Hüttenrode Elbingerode

Dieſe Diakonate ſind der Reformationszeit für die katholiſche
ir verloren NS aufe⸗ der Jahrhunderte fanden ſich aber
wieder Katholiken dort ein ſo daß es durch Konkordatsverhandlungen mit
Hannover [1824 und Braun eig 1834 der noch eute geltenden
Neuordnung der kirchlichen Verhältniſſe kam

Zeitſchrift — hiſtoriſchen erein Niederſachſen, Jahrgang 1862 — 1 — 145
2 Hilling, Halberſtädter Archidiakonate.

Die Schläfer unſerer heimät
(Siebenſchläfer, Gartenſchläfer, Haſelmaus)

Dr Köſſig, Henneckenrode

NN der Ordnung der Nagetiere die nach der Einteilung von Schäff!
Deutſchland mit Familien vertreten iſt Eichhörnchen Biber
Schläfer Mäuſeartige Haſenartige iſt die Familie der Schläfer

oder Bilche für die Bewohner unſerer Gegend wohl die am wenigſten be⸗

1
kannte Das Trktärt ſich einem Teil aus der verhältnismäßigen Selten
heit der Schläfer Zum anderen aus der Lebensweiſe dieſer Tiere Sie ſind
vornehmlich Dämmerungs⸗ oder Nachttiere
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Die amilie umfaßt drei Gattungen, die bei uns mit je einer Art ver⸗
treten ſind Es ſind Tiere, die ei Eichhörnchen, ei auſe
innern; Eichhörnchen, durch ihre Lebensweiſe und ihren zweizeilig be⸗
haarten, ganz oder doch nde buſchigen Schwanz von nahezu Körper⸗
änge, Mäuſe durch ihre Körpergröße und Farbe Merkwürdig ſind
ſie dadurch, daß ſie einen Winterſchlaf halten, nach dem ſie ihren Namen
erhalten aben, unter den Nagetieren auch durch den angel eines Blind  =
darmes

Man kann die drei bei uns vertretenen Gattungen und rten nach
folgender Tabelle unterſcheiden:

Schwanz in der ganzen änge buſchig behaart: Myoxus

Schwanz in der ganzen Länge gleichmäßig anliegend behaart, Pelz
färbung gelblich⸗rot Muscardinus.

Schwanz der aſi anliegend behaart, am nde buſchig, Pelz
verſchiedenfarbig: Eliomvys

Der Körpergröße nach geordne tehen ſie in folgender eihe
Myoxus glis L., der Siebenſchläfer.

Er erinnert in VDO und durch ſeinen buſchigen Schwanz meiſten
das Eichhörnchen, erreicht aber Nur ein Drittel von deſſen rVD Seine

Färbung iſt oben grau, aſchgrau oder ſilbergrau bis etwa rötlich
unten rein weiß Er ebt als Dämmerungs⸗ und ier in Laubwal⸗
dungen und ar baut im Gezweig rundliche Neſter mit ſeitlichem Ein⸗
gang, lebt von erlei Baumſämereien, Nüſſen, Obſtkernen und erſchmä
auch Eier und junge öge nicht Auch ſoll Vorräte anlegen ähnlich
dem Eichhörnchen, ei in Neſtern, ei in Baumlöchern und Felsritzen.
N.  ach den mir ekannt gewordenen Vorkommen ſcheinen ſie bei uns menſ
liche ehauſungen und Gebäude nicht ungern aufzuſuchen, unter den
Dächern ihre Wohnung aufzuſchlagen und ihren Winterſchlaf halten.

Ein xemplar des odemer⸗Muſeums ſtammt vom Heidekruge 1896
ußerdem iſt mir ſein Vorkommen von Heiningen bekannt, der Sieben⸗
chläfer die Kirſchenbäume des arr⸗ und Lehrergartens eimſu

e, vom
Kloſtergute ber eine Mauer ommend Am häufigſten ſchein ohl
denberge und in deſſen Umgebung zZU ſein N wenigſtens echs mir ekannt
gewordenen Fällen wurde im Regenwaſſerſtein des arrhauſes auf dem
Wohldenberge tot aufgefunden. Er ſchein bei ſeinen nächtlichen Streif⸗
zügen über die Dächer gelegentlich in den Abfallrohren der Dachrinnen ab⸗
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zuſtürzen. Auch hier in Henneckenrode umſtanden am 1927 Gänſe
und Hühner ſchreien mit gereckten Hälſen den Roſt über der Regenwaſſer
leitung Pfarrhauſe weil ein Siebenſchläfer, der NUr durch ein all
rohr des Stalldaches in die Leitung kommen können, unter den Staä⸗
ben hin und her turnte, einen Ausweg uchend Es war nachmittags 3 ½
Uhr Bis ich einen Drahthaken FZum U  e  en des Roſtes geholt atte,
Wwar wieder verſchwunden und iſt nicht mehr Zum or  ein gekommen.
Er ird wohl der unterirdiſchen Rohrleitung folgend in das unterirdiſch
iegende Regenwaſſerbaſſin geraten und ebenfalls ertrunken ſein Es
ſich chon Anfang ovember 1924 ein ausgewachſenes xemplar auf dem
Stallboden in einer für Ratten aufgeſtellten Falle gefangen Am 25 23
wurde mir ein noch ziemlich junges in ein Ta

ſchentuch eingeſchlagenes
Stück ebendig ezeigt, das Königsberge gefunden war, mit der rage,
ob es ein junger Baummarder ſei (!)

Der Siebenſchläfer wird nach Süden äufiger In alzburg iſt
als Obſtſchädling ekannt Durch rechen, Anbiß und Fallenlaſſen ver

ir mehr, als verzehrt Nach Altum 2 omm in Krain häufig vor
uchNach S  chäffs Mitteilung ekam ihn um ferner aus Pommern

wird erwähnt aus Mecklenburg, aber in olſtein und der Lünebur
ger ei nach Löns chäff ſe erhielt ein tück aus dem Deiſte

r
und hält dieſes Vorkommen für das nördlichſte in annover. Schon
Leunis? erwähnt, daß die Römer ihn in eigenen Behältern (Glirarien)
mäſteten und as wohlſchmeckende Flei als beſonderen Leckerbiſſen ver⸗

zehrten.
Eine dieſem ehr hnliche Art Myoxus dryas Schreb., der aumſchläfer,

omm in Deutſchland nur in eſien vor und von da bis Zum aukaſus.
Ein Exemplar des Roemer⸗Muſeums ſtammt aus Ungarn.

Eliomys quercinus L., der Gartenſchläfer
Er bleibt mit durchſchnittlich 22 bis Zentimeter änge etwa

5 Zentimeter hinter dem vorigen zurück, iſt aber viel auffälliger durch die
Unte Zeichnung Vor den ugen beginnt ein dieſes einſchließender, bis
hinter das Ohr ſich erſtreckender ſchwarzer reifen, ferner findet ſich vor
und hinter dem hr. Je ein weißer, an Der Schulter ein ſchwarzer Fleck
Füße und Unterſeite ſind weiß Der Pelz iſt ſeitlich heller, oben
rötlich grau, das Weiß der Unterſeite ar dagegen abgeſetzt. Der Garten
chläfer ſoll nach Schäff in ittel⸗, Süd⸗ und Weſteuropa vorkommen, von
den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen bis izilien. NRIN Deutſchland iſt in der
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Mark, Mecklenburg, olſtein uſw Hauſe, jedoch ſelten Das xemplar
des Roemer⸗Muſeums raäg als Fundortsangabe Thüringen.

R habe ihn verſchiedene Male im arze angetroffen. Ein Stück
Einmalwurde im Mönchstale bei Zellerfeld in einer Jagdhütte gefangen

and ich ein ote xemplar der Kuckholzklippe bei Heiligenſtock, ein
ere Kal auf der en Harzchauſſee ber Lerbach Der Wirt von eiligen⸗
ſtock erzählte mir, daß ihm der Gartenſchläfer Kanarienvögel etötet habe,
und daß ihm der Müller in Lerbach geſagt habe, ſo Unte äuſe, wie er,
hätten andere eute nicht Am 1905 wurde mir rzählt, daß in Sil
ernaal im Innerſtetal junge Tauben weggeholt eien. Man habe eine
Rattenfalle aufgeſtellt und eine Haſelmaus darin gefangen Nach der Be⸗
ſchreibung konnte TUr der Gartenſchläfer in rage kommen.

Muscardinus avellanarius L., Die Haſelmaus.
Die Haſelmaus iſt der einſte Vertreter der Schläferfamilie, hat nur

etwa Hausmausgröße, erſchein in der ärbung aſt eintönig gelbrot, nur

Ke  e, r und en ſind weiß Die Geſamtlänge beträgt nur bis
Zentimeter. Sie o mm im größten Teil Europas vor, nördlich bis

England und Südſchweden, ſüdli bis Süditalien. Auch ſie iſt im en
häufiger als im Norden Bekannt iſt ſie aus der Lüneburger Heide, Meck
lenburg, der Mark uſw., wenn auch nicht häufig

Mir iſt ſie bislang nur reimal begegnet Einmal in den Haſelnu
büſchen der früheren N

—

lſe, ein andermal im Uppener erge Vor einigen
Jahren ſah ich ſie am Stecklenberge, zwiſchen Weſſeln und Hakenſtedt Sie
dürfte aber in unſeren Buſchwaldungen 0  er anzutreffen ſein Sie ſoll den
Ta  9 mei in ihrem rundlichen, aus Halmen gebauten Neſt verſchlafen, das
bald öher, bald niedriger im ebüſch nter den Kleinſäugern iſt ſie
JFur Gefangenhaltung eswegen empfehlen, eil ſie anſpri durch ihre
6C  e ärbung, ſich wenig cheu zeig und leicht halten läßt, auch nicht
den unangenehmen erxu mancher anderen ager verbreitet
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